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Umtlicher Hheil.
»ss-^- ^ und e. Apostolische Majestät haben mit
Wüchster Entschließung vom 6. Juni d. I . dem
^"Drialsecretär im Handelsministerium Alexander
W ? " " " " K o l l e r das Ritterkreuz des Franz

'ts'vrdens allergnädigst zu verleihen geruht.

Uichtamtttchel M i l .
Aus den Delegationen.

«l ien, 10. Juni.
5s. Die heutige Sitzung des Budgetausschusses der
^Mischen Delegation bot dem Minister des Aus-
Hsen Gelegenheit, sich gegen die tendenziösen und
^ lUrlichen Auslegungen zu wenden, die seine Er-
^ "gen in mehreren deutschen Blättern gefunden
^ n . Von der öffentlichen Meinung Oesterreich«
W ^ " " " n diese Erklärungen ebensowenig miss-
^. "nden worden, wie im Kreise der beiden Dele-

^ ̂ "^"usschüsse selbst. Sie waren in der That so
^."'.und kennzeichneten die Situation wie die von
^ eingenommene Stellung in so deutlicher Weise,
'" "ne Missdeutung nicht vorauszusehen war.

^ ^er Delegierte Dumba, der heute seinen Bericht
^ Ausschüsse vorlegte, hat dies auch ausdrücklich her-
.̂«eyoben. Bekundung des unerschütterlich treuen Fest-

al v ° l " Dreibunde, der Nothwendigkeit für uns und
t̂ ^ verbündeten, die Wehrkraft zu steigern, dann

^.wachsenden Zuversicht auf die Erhaltung des
W«l und Constatierung. dass unser Verhältnis zu
, Island, respective zu dem Monarchen und der Re
! ^ " g , ein sehr freundliches ist, dies waren die scharf
«^tretenden Grundzüge jener Erklärungen, die denn
l ^ ^ den beibell Delegationsausschüssen, in der ge-

i w? "n Piesse Oesterreich - Ungarns und in der Be-
! ^ " " 9 volle Befriedigung hervorriefen. Auch m
! U M a n d fanden sie bei einem großen Theile der

ÄM eine durchaus unparteiische Aufnahn,e. Mehrere
tz " " konnten sich jedoch nicht enthalten, ihrer Oppo-
svUni ^gcn die Militärvorlage zuliebe nur die

i ^ 3 " Stellen des vom Grafen Kalnoky entworfenen
! iü ,' hervorzuheben, die Schatten in demselben aber

^Moneren. Andere, die zu den Anhängern der
>^vor lage gehören. fanden es bequem, stch dieser

Art der Auffassung anzuschließen und, in weiterer
Uebertreibung derselben, ein Zerrbild der Reben zu
schaffen, woran sie eine an verletzenden Insinuationen
reiche Polemik schlössen. Man möchte es wahrhaftig
nicht für möglich halten, dass dem Leser gleichzeitig mit
der Vorlegung eines Documentes eine Besprechung ge-
boten werden kann, in der dasselbe so gründlich ent-
stellt erscheint.

Graf Kalnoky konnte allerdings sicher sein, dass
ein Hinaufreichen einer missverständlichen Auffassung
seiner Erklärungen in die maßgebendsten Kreise Deutsch-
lands nicht zu befürchten sei. Dazu siud die Beziehungen
zu intim, ist das Vertrauen in die gegenseitige Loyalität
zu groß. Allein es kann für uns auch nicht gleichgiltig
sein. wenn in der deutschen Nation so schwere I r r -
thümer Wurzel fassen, wie die von einem Theile der
dortigen Presse verbreiteten; man war ja so weit ge«
gangen, die Echtheit unserer Bundestreue anzuzweifeln.
Dem ist nun uufer Minister des Auswärtigen heute
mit aller Entschiedenheit entgegengetreten, und er hat
darauf hingewiesen, dass Fürst Bismark selbst, der doch
den Grundstein zu dieser Bündnispolitik gelegt habe,
es stets aussprach, dass möglichst freundschaftliche Be-
ziehungen zu Russland die beste Gewähr für die Er-
haltuug des Friedens seien.

Graf Kalnoky betonte auch neuerdings den Wert
stetiger Kräftigung unserer Wehrkraft für die Steige-
ruug des Sicherheitsgefühles und fchlofs daran die
Bemerkung, dass. wenn die höchsten militärischen Auto-
ritäten und die Regierungen Deutschlands Maßregeln
zur Stärkung der deutschen Wehrkraft für nothwendig
halten, er die Durchführung dieser Maßregeln als eine
entschiedene Bürgschaft des Friedens ansehe. Da ein
Delegierter die in gewissen deutschen Blättern erhobene
Anklage erwähnte, dass die von Oesterreich-Ungarn
gebrachten Opfer geringer seien als die Opfer, die
Deutschland der Entwicklung der Heeresmacht widme,
constatierte Graf Kalnoky die völlige Grundlosigkeit
dieses Vorwurfes und wies darauf hin, dass wir ja
sicherlich das größte Interesse daran haben müssen,
möglichst stark zu sein, und dass überdies bei der
gegenseitigen Loyalität der Verbündeten jedes es für
seine Pflicht halte, in seinen militärischen Maßregeln
so weit zu gehen, als es seine Kräfte erlauben.

Die Verwendung jedes Mannes und jedes Kreuzers
für unfere stete Schlagfertigkeit, das ist die Devise
unseres Kriegsministers, und dass man darnach handelt,

das sagt jede Ziffer nnsereS Ordinariums und Extra»
Ordinariums. Man kann nicht consequents und aus-
dauernder an der Ausgestaltung der Wehrmacht arbeiten,
als es unsere Kriegsverwaltung innerhalb der ihr ge»
zogenen finanziellen Grenzen thut. Das ist eine That-
sache, die man im Auslande ebenso kennt und anerkennt
wie in unserem eigenen Vaterlande, und beide Dele-
gationen, vor wenigen Tagen die ungarische, heute die
österreichische, haben dem Danke für diefes in unserem
Kriegsbudget ausgeprägte Streben besonders warmen
Ausdruck gegeben. Die Berathung des Heeres-Ordina-
riums schloss sich heute an die bedeutsamen Erörterungen
der äußeren Lage unmittelar an, und sie gewährte den
Delegierten aufs neue den überzeugenden und beruhigen-
den Einblick in ein fürsorglich geregeltes, umsichtiges
und umfassendes militärisches schaffen. Die Früchte
desselben sind wiederholt bei den großen Uebungen des
Heeres zutage getreten, und niemand war gerechter
und beredter in der Bewunderung unserer Leistungen
als die fachmännifchen Beobachter aus dem deutschen Reiche.

Die Aufklärungen, welche heute der Reichs-Kriegs-
minister im österreichischen Bubgetausschufse gab, haben
denn auch bei den Delegierten dasselbe rückhaltslose
Verständnis gefunden, wie die Darlegungen des Grafen
Kälnoky. Der Kriegsminister gab vertraulich oder offen
jede Aufklärung, die man von ihm verlangte. Er be-
seitigte durch den Hinweis auf den blühenden Zustand
unserer Cadettenschulen jeden etwaigen Zweifel an dem
Gedeihen unseres normalen Officiersnachwuchses; er
beseitigte ebenso die viel genährten Befürchtungen über
die nachtheiligen Konsequenzen unserer Genie- und
Pionnier - Reorganisation durch die Conftatierung des
bisherigen vortrefflichen Verlaufes jenes Umwälzungs-
processes. Er kündigte ferner die umfassendste Vorsorge
für die Sicherung eines tüchtigen Unterofficierscorps
an, das ja eine sehr wesentliche Grundbedingung für
das tadellose Functionieren des riesenhaften modernen
Heeresapparates bildet und gerade bei unserem schwachen
Friedensstande als starker Stamm des Kriegsheeres
nicht genug gekräftigt werden kann.

Diefe und andere den Delegierten in vertraulicher
Weise aebotenen Aufklärungen zeugten für das rastlose
nnd erfolgreiche Arbeiten der Kriegeverwaltung. Dem
Gefühle der Verantwortung für die Einheitlichkeit und
Güte des ganzen Heeres find ja auch die Verordnungen
in Sachen der zu studentischen Verbindungen zählenden
Reserve - Officiere entsprungen, welche heute nochmals

Feuilleton.
6ur Siegesfeier der Schlacht bei Sissel

nm 22. Znni Ikl j l l .
Von P. v. Radics.

III.
Mtten ö Eonstantinopel gerieth in Aufruhr über die

^ i ^«"erwartete und großartige Niederlage, und
tzllFhr der Schlacht bei 'Sisset ward in, Buche der
l'llzeN ^schichte als «das Jahr des Verderbeus.

" M M .
^ . ^"schlusse an unsere Stizzierung der Vor-
Mali« 22- Juni 1593 möge hier noch die «Spe-
^ris " ' ' Platz finden, die über die Streitkräfte der
M ^ ' und Türken der oben wiedergegebenen «Ge-
'6vec<« M . vnd Beschreibung, angefügt erscheint.
Men 3 " " " Jener Christenheubter, so diesem S,eg-
^ t « w '»en '«it und beigewesen. Herr Andree von
""d y V ' Herr zu Schönberg. Obrister der Crobatischen
M e n gränzen mit 3lX) Carlstetterischen Archebuste^
Mlii ! ^ " r Ruprecht von Eggenberg auf Ehrenhanse,,
Undl ? ' Mai- geordneter Kriegscommissarius mit 3
.brittck. "lchen Fnßkncchten, Herr Christoph von
M t F , " " zu Altenburg Einer Löbl. Landsch. Kärnthen
H ^ ^ ^ M m e i s t e r über 100 Archebusier-Neiter. Herr
MsH^ube r zu Weinelh und Kreutberg Einer Löbl.
^ i t e l ^ " ' Crain Rittmeister über 200 Archebuster
>t> lm^r r Melchior von Rödern Freiherr auf Frled-
Krd 3 Teidenberg Obrister über 500 Schleslugisch?
^ < t , H " Thomas Erdödy Ban im Windischland

")' Mit seinem Landvolk zu Roß und Fuß, Herr

Alban Großwein zum Weyer, Obristlieutenant an den
Windischen Grenzen mit dem Grenzvolk zu Roß und
Fuß, Herr Peter Erdödy, Freiherr, Uskoken-Hauptmann.
mit semen Uskoken und Hnßaren, Herr Stephan Tachy
Freiherr von Stattenberg mit seinen Hußaren, Herr
Martin Pietschnik zu Altenhof und Steerhof, Haupt-
mann, mit seinen weiß- und grün Nöcklein unter Herrn
Nlphonso Grafen Montecucoli Obristen, Herr Georg
und Siegmund Paradeiser zu Neuhaus, Hauptleut mit
160 Karnerischen und Carlstadterischen Musquetieren».

Dann folgt die «Specification» «derjenigen Türken-
häubter. so diesem ihrerseits unglückhafftem Treffen mit
und beygeweft: Haßan Vaßa m Bosnia seines Ge-
schlechts ein Ehriseiovitsch. Seffer Beg von Zernik sein
des Haßan Baßa Bruder. Memem Beg von Suornik,
der Beg von Orcchouiz. Mechmet Beg von Herzegovina
des Türkischen Kaysers Schwestersohn. Ramatan Voj-
voda gewester Bcg aus Chanderia. Alle diese sechs »or-
nembste Heubter des Türkischen Höres seint theils
im treffen geblieben, theils aber m der Kulp elendiglich
ersoffen Ibrahim Beg aus der Lyka, vnd der Beg aus
der Poshega die scind aus der Action flüchtig worden
vnd mit Leben davvon kommen. Kurt Bcg zu Vushitau
des Ferrat Baßa in Boßen Sokolovitsch Sohn vnd
Operti Beg aus Hleuua hat Haßan Baßa jenseits der
Kulft bei den Stucken gelassen und sich aber zeitlich
mit der Flucht salviert vnd aus dem Staub gemacht
haben.»

Wieder, wie im Jahre 1529, ward der Türke bei
seiuem zweiten Erscheinen vor Wien im Jahre 1683
in heldenhafter Abwehr zurückgewiesen von der Resi-
denz des römisch-deutschen Kaisers. Die Befreiung von
der «zweiten Tiirkenbelagerung Wiens», über welche an-

lässlich der im Jahre 1883 in Wien begangenen
200jähr. Feier ihrer glücklichen Beendigung eine statt-
liche Zahl von Festschriften erschien, «ist — wie
Nlbin Reichsfreiherr von Teuffenbach zu Tiefenbach und
Maßweg, der rühmlichst bekannte Verfasser des aus-
gezeichneten «Vaterländischen Ehrenbuches», ebenso schön
als treffend bemerkt, «eine der denkwürdigsten Thaten
der gesummten neuen Geschichte, ein glänzendes Zeugnis,
was Vürgermuth und Unterthanentreue vermögen, wenn
diese herrlichen Tugenden für das allgemeine Beste
hervortreten und richtig verwertet werden».

Was das hartbedrängte Wien in der Zeit vom
14. Jul i , dem Tage der Einschließung der Stadt durch
den Erbfeind, bis zum endlich erfolgten Entsatze am

^ V ^ b e r an Noth und Angst, an Krankheiten
und Mühsalen aller Art ausgestanden, darüber aibt
das zeitgenössische Werk von Hole über diese Belagerung
^ ^ " / ^ ^ " b e Auskunft, aber auch darüber, wie die
christliche Eharltas allen voran der leuchtende Edelsinn
d r Gemah m Kmser Leopold l., der ebenso frommen
als startgeistigen Kaiserin Eleonore - die hohe Frau
namentlich durch Einführung einer Volksküche für die
armsteu der armen und hilflosen Bewohner Wiens -
waltete ^ " grenzenloser Trübsal vorsorglichst

. l - ^ " ^ ^ hochflatternde Banner in der Ver-
,!. , ^ " ' ? « ? w " s durch seine braven Besatzungslruppen:
l4lX)0 Mann kaiserliche Soldaten. 8 Eompagnie«
Burgerwehr mit 1800 Mann und eine ebenso <!'„l
Anzahl an Studenten und Zünften - unter erst"
auch eine Anzahl Kiainer Studenten — der m<
vergleichlichr Commandant von Wien, General Graf
Rüdiger Starhemberg, in fester Hand gehalten, wir ihm
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von mehreren Delegierten zur Sprache gebracht wurden.
Wie einfach die Angelegenheit ist, haben wir diesertage
betont: legt der junge Mann Weit auf feine Charge,
dann hüte er auch die Ehrenrechte nnd Ehrenpflichten,
die damit verbunden sind — im Gegenfalle verzichte
er auf eine Würde, die er nicht zu behaupten vermag.
Die von dein Delegierten Sueß gegebene Anregung,
das Beispiel der deutfchen Heeresorganisation nach^
zuahmen und Hochschüler erst nach Absolvierung ihrer
Studien mit dem Officiersrange zu beNeiden, dürfte in
militärischen Kreisen umso ernster genommen werden,
als eine ähnliche Verschärfung unserer Bestimmungen
schon von mancher Seite ins Auge gefasst worden ist.

Wir verfügen heute über einen so großen Pro-
centsatz von Reserve-Offtcieren, dass man einer solchen,
allerlei Collisionen verhütenden Neuerung mit Be-
ruhigung näher treten, auch die Elemente gründlicher
sichten könnte, welche sich um die Officierscharge der
Reserve bewerben. Die Hebung der militärischen Stel-
lung des Reserve-Officiers käme bei einer solchen
Praxis von selbst. I n jedem Falle kennt unsere Heeres-
verwaltung bei dieser wie bei jeder anderen Maßnahme
keinen anderen Standpunkt und kein anderes Ziel, als
die stete Weiterentwicklung, den harmonischen und ge-
deihlichen Ausbau unserer Wehrmacht.

Darauf dürfen wir vertrauen und ebenso ver-
trauen darauf unsere Verbündeten. Oesterreich-Ungarn
ist unter der patriotischen Theilnahme seines Volkes
nicht zurückgeblieben hinter den anderen Mächten auf
der Bahn des militärischen Fortschritts.

Politische Uebersicht.
( Z u r K r o n e n w ä h r u n g . ) Die österreichisch-

ungarische Bank trifft bereits Vorkehrungen, um, sobald
sich die Nothwendigkeit hiefür ergeben sollte, mit dem
Drucke neuer, auf Kronenwährung lautender Noten be-
ginnen zu können.

( F ü r d a s a l l g e m e i n e W a h l r e c h t . ) Die
social-demokratische Partei in Steiermark beruft für den
18. Juni Volksversammlungen ein, und zwar nach
Graz, Voitsberg, Marburg und Leoben, welche alle
unter freiem Himmel stattfinden werden. Die Tages'
ordnung in allen Versammlungen ist: «Das allgemeine,
gleiche und directe Wahlrecht». Zu diesen Versamm-
lungen sind alle steierischen Reichsrathsabgeordneten ein-
geladen.

( S ü d b a h n . ) Die Verwaltung der Südbahn
hat in ihrer Eingabe, mit welcher sie den Erlas« des
Handelsministeriums, betreffend die Vornahme weilerer
Investitionen, beantwortete, das Ersuchen um Einleitung
von Besprechungen gestellt, in welchen der Umfang
und die Details der nothwendigen Investitionen zu er-
örtern und festzustellen wären. Wie verlautet, ist eine
Einladung zu einer solchen Besprechung bisher an die
Verwaltung der Südbahn noch nicht ergangen.

( D i e W a h l e n i n T r i e f t . ) Der erste Wabl-
körper von Trieft hat die Wahl in den Stadtrath, be-
ziehungsweise Landtag, vollzogen, und hiebei zehn Can-
didaten der Progressopartei und zwei Anhänger der
conservative!! Partei gewählt. Das Gesammtresultat der
in den vier Wahlkörpern der Stadt Trieft vorgenom-
menen Wahlen stellt sich so, dass 34 Progression und
14 Conservative in den Stadtrath entsendet wurden.
Die Progressopartei hat sonach auch im neuen Stadt-
rathe das entschiedene Uebergewicht.

( D i e D e l e g a t i o n e n . ) Nachdem die Aus-
schüsse der beiden Delegationen ihre Arbeiten beendet
haben, beginnen nun die Plenarsitzungen. Man er-
wartet, dass dieselben einen raschen und verhältnis-
mäßig glatten Verlauf nehmen werden, trotzdem die
Iungczechen in der diesseitigen und die Oppositionellen
in der ungarischen Delegation es an breiten rednerischen
Auslassungen kaum fehlen lassen dürften. Der Schluss
der Session wird aller Voraussicht nach in den ersten
Tagen der zweitnächsten Woche erfolgen. Eine Dif-
ferenz in den beiderseitigen Beschlüssen ist nicht zutage
getreten.

( V a l u t a - C o n f e r e n z . ) Der österreichisch?
Finanzminister Dr. Steinbach hatte vorgestern mit dem
ungarischen Ministerpräsidenten und Finanzminister
Dr. Welerle eine längere Conferenz in Sachen der
Valutaregelung. Es darf als entschieden betrachtet wer-
den, dass die obligatorische Kronenrechnung mit Neu-
jahr 1895 eingeführt und ferner dass die Eingulden-
Noten ans dem Verkehre gezogen werden. Die beider-
seitigen Ministerialreferenten haben die Detailverhand-
lungen, welche auch das Verhältnis zur österreichisch-
ungarischen Bank betreffen, begonnen.

( D a s K r ö n u n g s d e n k m a l i n P r e s s b u r g . )
Anlässlich des Krönungs'Jubiläums beschloss der Ge-
meinderath von Pressburg, an Stelle des abgetragenen
Krönungshügels zum Andenken an die hier vollzogenen
Krönungen der Habsburger ein Denkmal zu errichten.
Samstag hat, wie aus Pressbura berichtet wi rd, die
Denkmal-Jury einstimmig das Modell des Wiener
Bildhauers Johann Fadrusz, eines geborenen Press'
burgers, angenommen. Das Modell zeigt ein Gruppen-
bi ld: Maria Theresia zu Pferde und links neben ihr
ein ungarischer Magnat, der emporblickend, mit der
Hand auf das getreue Uugarland hinweist, rechts ein
ungarischer Streiter mit dem Landeswappen und ge-
zogenem Schwerte. Die Gruppe wird in Carrara-
marmor in doppelter Lebensgröße ausgeführt, der
Sockel aus Granit hergestellt werden. Das Denkmal
wird eine Höhe von 15 Meter haben.

( D i e H e i m k e h r des F ü r s t e n F e r d i n a n d . )
Aus Sofia, 10. Juni, wird gemeldet: Prinz Ferdinand
und Gemahlin sind um 4 Uhr 20 Minuten nachmit-
tags aus Philippopel mittelst Sonderzuges eingetroffen
und im Trinmphzuge in die Hanptstadt zurückgekehrt.
Die von ihnen passierten Straßen waren glänzend gê
schmückt. Die Truppen bildeten Spalier. Hinter dem-
selben befanden sich große Menschenmassen aus allen
Landestheilen. Auf dem Bahnhofe waren Vertreter der
officiellen Welt sowie die meisten diplomatischen Ver-
treter und der türkische Commissär anwesend. Dieselben
wurden der Prinzessin vorgestellt. Damen überreichten
Bouquets. Die Truppen und die Volksmenge begrüßten
den Prinzen und die Gemahlin desselben mit lebhaften
Hurrah-Rlifen, Bei der Lüwenbrücke überreichte Bürger-
meister Petkov an der Spitze des Gemeinderathes Brot
und Salz. Vor der Metropolit empfieng der Metropolit
mit dem gesammten Clerus den Prinzen und die Pr in-
zessin, worauf ein feierliches Tedeum celebriert wurde.
Die ganze Stadt war auf das festlichste geschmückt.

( I n B e l g r a d ) gilt es als sehr wahrscheinlich,
dass der König dem neuerding« eingereichten De-
missionsgesuche des Metropoliten Michael Folge gebcn
wird. Die Motive des Schrittes des Metropoliten seicn
hauptsächlich in dem Umstände zu suchen, dass derselbe

durch sein widerspruchsvolles Verfahren in der M '
gelegenheit der Ehescheidung der Eltern des «omg»
dem Hofe gegenüber in eine kaum haltbare M » ' " "
gerathen ist. Der Metropolit, dessen GesundheltszM<M
ein schwankender ist. soll beabsichtigen, stch " "'
Kloster zurückzuziehen. Falls die Demission des M M -
politen Michael angenommen wird, dürfte die ^
nmnung eines Nachfolgers für denselben ungesaunu r̂
folgen. ,̂ , - ^ ,

( I n I t a l i e n ) finden, wie der « M - ^ "
aus Rom geschrieben wird, die Reden Sr. EMmz
Grafen Kälnoky überall sehr sympathischen Wlederya".
I n den diplomatischen Kreisen betont man, W» "̂
Aeußerungen des österreichisch-ungarischen Staatsmann
auf die europäische Lage ein sehr helles Licht wer"
und dass seit vielen Jahren in Europa so w i ° ^
Kundgebungen nicht vorgekommen seien, wie gegenwa
aus dem Munde des Grafen Kälnoky. <.s<,„

( B r i t i s c h e s U n t e r h a u s . ) I m engl'M
Unterhause erklärte der Präsident des Ackerbauam^
Gardner, gelegentlich der Berathung eines A ' " " "
auf Amendiernng des Gesetzes vom Jahre 18" '? ' .^
treffend die ländlichen Pachtgüter, das Gesetz s" " "
schuld an der landwirtschaftlichen Noth, welcher '"
dadurch abzuhelfen wäre, dass die Landwirtschaft »>
eine gesunde Basis gestellt werde, nicht aber ourcy
Schutzzoll und Bimetallismus. ««^nt>

"(Spanische
wird gemeldet: Die Gerüchte von einer bevorjteyr
Ministerkrise erhalten sich. Der Kriegs» und der ^ > "
minister gaben ihre Absicht kund, infolge der ßchw " »
leiten vonl Parlamente ein Votum über die m, ^ »
vorkommende Mi l i tär- und Iustizreform zu erianu
ihre Demission zu geben. . . .. »,,„

(Der französische Ten».) «°mh"«^,
bereits von der Kammer angenommenen M M » ' ^
betreffend die Organisation einer Eolonialarmee,
festsetzt, dass die Colonialtruppen sich aus F r e i n «
zusammensetzen sollen. ^ e '

( R e i s e des K h e d i v e . ) Wie «Reuters ^
aus Alexandrien meldet, habe der Khedive den » '
ertheilt, die Yacht «Tayoum. Mitte Jul i 5 " ^ b e
nach Constantinopel auszurüsten; voraussichtlich "»
sich der Khedive sodann nach der Schweiz.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das "^

garische Amtsblatt meldet, für die freiwilligen 6 ^
wehren in Detrekö-Csütörtök, Fityehäza, KehliM» l<
Liptü'Vazsecz je 80 f l . und für die freiwillige 6'
wehr in Szilvacz 50 f l . zu spenden geruht.

— ( M i n i s t e r - P r e s i d e n t und ^ M n t
t r a n s p o r t e u r . ) Als der ungarische M i n i s t e s ^
W e l e r l e vor mehreren Monaten aus seiner ,«^
Andrässystraße gelegenen Villa in das Palais des^" ^
Präsidiums übersiedelte, ließ er den Transpo" ' ^
Möbel und sonstigen Effecten durch einen der b"?" ^f
Möbeltransporteure Budapests besorgen. Kurze A " ^e ,
erschien derselbe in tadellosem Frack bei Herrn ^
um ihm die Uebersiedlungsrechnung zu präsente ^ ,
Ministerpräsident warf einen flüchtigen Blick m °> Ae
nung und sagte dann lächelnd: «Alles in Orbnun»^

die Generale Graf Daun, Colalto, Scherfenberg,
Souches, Oberst Siegbert Graf Heister, als Freiwillige
Trautmannsdorf, Fünfkirchen und Salaburg, wie Kiel-
mannsegge, der Bischof Kollonits — der schon als
Maltheser tapfere Dienste gegen die Türken geleistet —
der thatkräftige Bürgermeister Liebenberg, General«
Kriegscommissär Capliers, Artillerie-General Aörner
und andere, jeder in seiner Art wacker und unentwegt
an der Seite gestanden, wie anderseits vor den Mauern
der eingeschlossenen Stadt die endlich vom Kahlenberge
her anrückende Armee von 27.000 Oesterreichern,
26.000 Polen, 11.400 Sachsen, 11.300 Baiern und
84.000 Mann aus dem fränkischen und schwäbischen
Kreise unter ihren obersten Befehlshabern, dem Polen-
künig Sobieski, Herzog Karl V. von Lothringen, dem
Churfürsten Johann Georg III . von Sachsen und Max
Emanuel von Baiern, und der stattlichen Anzahl von
andere,! Befehlshabern, darunter Markgraf Ludwig von
Baden, Prinz Eugen, der nachherige F M . Lord Franz
Taaffe und die Blüte des österreichischen, deutschen und
polmschen Adels, das unter dem Grsßvezier Kara M u -
stapha vor Wien lagernde, 200.000 Mann starke
Turlenheer zum schmählichen Abzüge zwang und damit
den .löwenkühnen Vertheidigern Wiens» die lang- und
helßersehnte Errettung brachten, das steht in dem Buche
der Weltgeschlchte mit unauslöschlichen Lettern gc-
Meben . Die Wiener aber sagten, als das siegreiche
Entsatzheer m dle blutubertünchten Mauern der Re-
sidenz einzog: «Der Herzog von Lothringen nnd Graf
Starhemberg haben durch das Eisen, Fürst Ferdinand
Schwarzenberg (der eine halbe Mi l l ion an klingender
Münze zu Kriegszwecken beigesteuert) durch Geld,
Bischof Kollonits (der nebst anderen Gaben auch 500

im türtischen Lager gefundene Christenkindcr in Pflege
und Erziehung genommen), durch feine Liebe die
Wiener Stadt gerettet!» Desaeschlagenen und in Bel-
grad hingerichteten Kara Mustapha Schädel und
Todtenhemd befinden sich noch heute im Museum der
Stadt Wien.

Zahlreiche ältere und neuere Denkmäler aus Stein
nnd Erz in und außer Wien — darunter in erster
Reihe die neue St. Iosef-Votivkirche an der Türken-
schanze zu Weinhaus bei Wien, die Kirche mit der Ge-
denktafel auf dem Kahlenberge bei Wien, das schöne
Grabdenkmal Rudigers von Starhemberg in der
Schottenkirche zu Wien — wo der helbenmüthige Ver-
theidiger Wiens nach seinem 1701 erfolgten Tode die
ewige Ruhestätte gefunden — das neue Liebenberg
Denkmal auf der Mölkerbastei (Bürgermeister Lieben-
berg hatte bekanntlich mit eigener Hand Schiebkarren
Erde zu den Vertheidigungsarbeiten an den Vastaien
zugeführt), die Marmorstatuen des Grafen Starhem«
berg und Cardinal Kollonits auf der Elisabethbrücke
in Wien, sowie das zur Ausführung vorbereitete für
den St. Stefansdom in Wien, von dessen später sein
Wappen schmückendendem, weithin schauendem Thurme
auf dem historisch gewordenen «Bankel» Starhemberg
die Recognoscierung des Feindes vorgenommen und ein
gut Theil der Vertheidigung geleitet, bestimmte herr-
liche Denkmal, von dem Se. Majestät Kaiser Franz
Josef I. bei der Besichtigung dessen Modells zu äußern
geruhten: 'Wenn das Denkmal auch nur schou im
Stefansdome stünde,» * all diese und so viele andere

* Dr. Hans Maria Lruxa in seiner Äußerst anziehenden
Schrift: «Erinnerungsdenlmäler der Befreiung Wiens aus der
Tllrlemwth des Jahres liltti l.. Wien l«'.»l, Seitr l«.

Bewcije pietätvoller Erinnerung an die unvergm u M
Thaten jener «Befreier Wiens» sind ebenso mel ^ ,
zende Belege für die dankerfüllte Erkenntnis", ^
genossen und der Nachwelt von der gewaMg^ ^»
historischen Bedeutung der Befreiung Wiens
Türken im Jahre 1683. . ^ e i ' !"

Unzählig schier waren aber die Verse, ^ . ^er '"
allen Zungen die Heldenthaten der christlich"'^ , M
und um Wien von 1ss83 gepriesen worden v^z, als
und Nachwelt. Wie da« alte slovenische M l i " ^ P
«^enem oä I)un»ja» welche nnser Anastap" ^39
— Anton Alexander Graf Auerspera ^ > . ^ „ach'
in Hormayrs Taschenbuche in deutschen m« m ^^t .
gedichtet, den Entsatz Wiens zur Zeit s Z " ' ^ . ^
so hat ein noch lebender heimatlicher D lchU « '
stant von Wurzbach, in seinem bekannten ^ ' i ^ hie
Aus der «verschollenen Känigsstadt», " " gef" ' "?
glänzende Antheilnahme der Polen an der ^ he
Wiens gefeiert, auch dem an dem Rettungswc ^,, ^'
vorragend betheiligt gewesenen, im hohen ' . M ^ '
Kaiser und Volk gestandenen Kapuzinerpale ^
d'Aviano ein würdig poelisch Denkmal eri ^ ^
unser Sänger, als dem vom Hiwlbzuge " " M e ^ M
poldsburg (bei Wien) das Entsahheer d " ^ W "
nenden Prediger, die herrlichen Worte '»
legt:

Zieht dahin ihr Heldenscharen,
Lasset euer Schwert gewittern,
Dass davor die Heiden ziltern, ,
Kämpft, um dieses Kreuz zu waP"

Seid ihr auch von fremdem <?/" ' " " '
Euch Ein Maubeusreis uml'luy"
Und in euren Her^ü ssluhel ^
Eines lAultcö heilte Flninme.
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"^ltfn sofort I h r Geld.» Worauf der Unternehmer unter
>̂ten Verbeugungen zur Antwort gab: «Bitte, bitte

WeUenz. damit hals keine Eile; es hat Zeit. bis Sie
7° " ausziehen . . . . Der Ministerpräsident schaute
^ Manne, der die großen Worte gelassen ausgesprochen
^e. forschend ins Gesicht und sagte dann: «Sie kommen
.'̂ sehr belannt vor. Ich muss Sie schon irgendwo gesehen
L? ' ' ^ «Natürlich lennen mich Excellenz.» gab der
"Transporteur zur Antwort. «Als Excellenz noch ein
M Jurist waren, da war ich Hordär, ein ganz gewöhn-
Jr. simpler Hordär. Ich stand an der Ecke des Waihner
^levards und der Morgengasse und ich pflegte Ihre Kleider

l n, T' Versahamt zu tragen, und Excellenz waren mit Ihrem
b̂horoär ganz zufrieden.. Mi t neuerlichem Lächeln sagte

^Ministerpräsident: «Na, Sie Haben's aber ziemlich
^gebracht.. Und in tiefer Bescheidenheit erwiderte der
wlteur: «O, bitte, Excellenz haben sich aber auch nicht

' "Nagen . . . .
y " " ( D r . N a n s e n s N o r d p o l r e i s e . ) Doctor
'«sen beabsichtigt, am 20. b. M. die Reise nach dem

! ̂ Pol anzutreten. Als Stoffe für die Zelte wird Seide
?enoet, weil diese die Kälte am besten abhält. Nansen

! L?, "nen L^ßen Ballon comprimiertes Hydrogen in
^Mindern mit. Die Kajüte an Bord des <Frani'
^ durch einen englischen Petroleum-Ofen, welcher fünf
, " lilglich verbraucht, erwärmt; eine große Masse Pe»
die <?' ^ l" l 5 bis 0 Jahre genügt, wird mitgefühlt.
^ «lpedition wird eine Bibliothek von tausend Van-
. ' bie zur einen Hälfte aus wissenschaftlichen Werken,
. linderen Hälfte aus Reisebeschreibungen und Ro-
^ besteht, mit sich führen. Die Besatzung an Bord
,z '3ram, besteht aus 12 Mann; da die Kajüte nur

vuadratfuh mifst, so kommt auf jeden Mann nur
^lch ein Quadratfuß. Hier sollen sie sich aufhalten,
>!n3 ""b arbeiten. Nansen nimmt seine Schreib-
^wne nut. I n den langen finsteren Tagen strengt es
„."Ugen weniger an, mit der Maschine zu schreiben,
,i "lt ber Feder. Jeder Mann der Expedition erhält
km,, öug aus wasserdichtem Stoff. Nansen hat nut
h '"ben verschiedene Proben angestellt; stundenlang hat
«lw " " einem derartigen Anzug im Wasser auf-
W ? ' °hne nass zu werden. Es ist hieraus ersichtlich,
^ die Expedition mit seltener Fürsorge ausgerüstet

^ ^ (Uebe r den « K ö n i g D a m p f ' ) bringt
^amerikanisches Fachblatt interessante Tabellen, aus
H n sich die Vertheilung der Dampfkraft unter den
Gerten Nationen der Erde ergibt. Nach dieser Ueber-
s'standen im Jahre l888 insgesammt 50,015.000
^,/ipserbelräste der civilisierten Menschheit zugebote.
, "nntlich wirb die Dampspferbelraft drei Pserdelräften
«H /lne Pferdekraft sieben Menschenkräften gleich er-
^ > . ^gleich die Dampfmaschine bereits im vorigen
sunder ! erfunden war, wirlten vor 50 Jahren doch
>z l.«b0,000 Dampsftferdclräste ungefähr auf dem
> ^ " Gebiete, dem jetzt über 50 Millionen zur Ver«
It?» stehen. Was die Vertheilung der Dampfpferbe.
^ °uf die verschiedenen Länder betrifft, so steht Groß.
°n > e n mit 25 Pferdekräften auf je 100 Einwohner

! ^ 5 . spitze; ihm folgen die Vereinigten Staaten von
j h^ la mit 24 Pferdekräften auf je 100 Einwohner.

^ ? , Wießen sich Belgien. Deutfchlanb. Frankrelch.
'̂ HZWeiz. die skandinavischen Länder und Holland.
^Oesterreich (mit 5 auf je 100 Einwohner) be<
> ^ > i e Staaten mit untergeordneter Industrie. Von

jenen 50 Millionen Dampfpferdekräften entfallen nur
10 Millionen auf Locomobilen und Motoren, 32 Mi l -
lionen dagegen auf Eisenbahnen und 8 Millionen auf
Dampsboote.

— ( E i g e n t h ü m l i c h e r E i s e n b a h n u n f a l l . )
Aus Hyderabad in Indien wird gemeldet: Frühmorgens
am 5. Mai stieß der Extrazug des Nizam im vollen
Laus mit einer Herde der fürstlichen Elefanten, die aus
den Geleifen entlang spazierten, zusammen. Die Herde
bestand aus zehn Thieren, doch ist nicht bekannt, wie
viele im Augenblick des Zusammenstoßes wirklich auf dem
Geleise waren. Eines der schönsten Exemplare wurde v5n
der Maschine zu Boden gerannt, etwa 50 bis 100 Meter
vor ihr hergestohen und getödtet. Ein anderes kam mit
dem Verluste eines Stoßzahnes davon; sein Führer da-
gegen wurde getödtet, während zwei andere «Mahouts»
schwere Verletzungen erlitten. Der Zug selbst war zum
Glück mit einer außerordentlich schweren Maschine ver-
sehen, so dass seine Insassen mit dem Schrecken und
einigen heftigen Stößen davon kamen.

— ( B e r g a r b e i t e r streik.) I n einem Theile
der Kohlengruben der österreichischen Eifenbahn-Gesellschaft
in Kladno ist ein Streik ausgebrochen. Mehr als 2500
Arbeiter haben die Arbeit eingestellt. Man glaubt, dass
sich der Streik auch auf die anderen Gruben ausdehnen
werde, in denen insgefammt 4000 Arbeiter beschäftigt
sind. Die Forderungen der Arbeiter bestehen in einer
Aenderung des Bruderladestatuts, Erhöhung des Tag-
lohnes auf 2 st. 50 kr. und Festsetzung des Taglohnes
für die Aushilfskräfte mit 1 fl. 20 kr.

— ( E i n f e l t s a mer Brauch.) Bei den I n -
guschen, einem der unzähligen Stämme der Kaukasus-
voller, herrscht folgender Brauch: Stirbt einem Inguschen
ein Sohn, so kommt ein anderer, dem die Tochter ge-
storben, und spricht: «Dein Sohn wird eine Frau nöthig
haben, ich gebe ihm meine Tochter, zahle mir den
Urautpreis.» Ein solcher Antrag wird nie abgewiesen,
obgleich der Brautpreis bis zu dreißig Kühen beträgt.

— ( E i n b e r ü h m t e s K l o st e r.) Der spanische
Ministerrath hat beschlossen, das berühmte Moster La
Rabiba wieder den Franciscanern zu übergeben, denen
es einst gehört hat. Bekanntlich hat Christoph E o l u m b u s
mit seinem Sohne in diesem Kloster eine Zuflucht und
jene Aufmunterung gefunden, welche seinem durch die
feindliche Aufnahme seiner Pläne gedrückten Geiste die
alte Energie wieder gab.

— ( F o r d - T h e a t e r . ) Aus Washington. 9. Juni.
wird gemeldet-. Wie bisher festgestellt ist, wurden beim
Zusammensturze des ehemaligen Ford'schen Opernhauses
25 Personen getödlet und 60 verwundet. Man be-
fürchtet, dafs mehr als zwanzig Personen unter den
Trümmern begraben sind. Die Feuerwehr und die Polizei-
Mannschaft sind mit dem Wegräumen der Trümmer be-
schäftigt.

— (We ib l i che Aerzte.) Ueber vierzig Frauen
prakticieren als Aerzte in London und in ganz England
ist die Zahl der weiblichen Aerzte 150. Pas jährliche
Einkommen vieler der Frauenärzte, welche in Indien und
den Colonien ihrem Berufe obliegen, ist bedeutend. So
erfreute sich eine Dame in Indien während des letzten
Jahres einer Einnahme von 4000 Pfd. St.

— ( E i n e chinesischeAuszeichnung.) Wie
die Salzburger «Katholische Kirchenzeitung, mittheilt, hat
der Bischof Unze r in Südschantung vom kaiserlichen

Hofe in Peking eine hohe Auszeichnung erhalten, näm-
lich den blauen Knopf dritter Classe mit Mandarins«
würbe.

Gläserne Kleider.
Obgleich die Erfindung des Glases den Phöniziern

zugeschrieben wird, so scheinen doch die alten Egyvter die
ersten Urheber gewesen zu sein, denn in ihren Hiero-
glyphen wird schon die Erzeugung von Glasfäden er-
wähnt. Die eigentliche praktische Verfeinerung dieses Pro-
ducts ist erst in unserem Jahrhunderte zustande gekommen,
und auf verschiedenen Welt- und Industrie-Ausstellungen
wurden uns Gewebe gezeigt, welche eine wunderbare Bieg-
samkeit hatten und schon seit Jahrzehnten zu Herrenweften
verwendet wurden.

Wie E. H e r r m a n n in seiner «Geschichte der
Glasspinnerei» erzählt, wurde der Fortschritt, der zu den

! jetzigen Errungenschaften führte, erst durch die Versuche
und Arbeiten Jules de V r u n f a u t s herbeigeführt.
Dieser, im Jahre 1819 in Frankreich geboren, hatte sich
anfangs der Chemie gewidmet, war aber später Künste
glasbläser geworben. Seine chemischen Kenntnisse führten
ihn zur Zusammensetzung eines Glases, aus dem sich die
vorzüglichsten Fabrikate erzielen ließen. Der auf der
Trommel aufgewickelte Strähn rollte sich, wenn er an
einer Stelle durchschnitten wurde, lockenförmig zusammen
und gab ein der Flockseide ähnliches Material. Als Brun-
saut dieses unter dem Namen Glaswolle bekannte Pro
duct zu Marburg in Steiermarl ausstellte, hielt ein zu-
fällig anwesender Schafzüchter aus Frankreich dasselbe für
die Wolle des besten Rambouillet-Schafes. Diese Glas
wolle, auf den Boden geworfen und mit Füßen getreten,
widerstand dem Zerstampfen und Zerriebenwerden, wie
jedes andere animalische Product.

Brunfaut ließ sich später dauernd in Wien nieder.
Die von ihm erzeugten Glasgespinste wurden nicht nur
zu Posamenlier-Fransen, Polstern, Teppichen, Shawls,
Federn u. s. w. verarbeitet, sondern auch vielfach in
Brocale sowie in Sammt- und Seidenstoffe, die für
schwere Staats- und Prachtgewänder bestimmt waren,
eingewebt. Auch bei Mousselinen für Ballkleider bewährte
sich der gläserne Einschlag, indem er den seidenen an
Schönheit des Aussehens übertraf. Ein Fabrikant in Wien
brachte die Glasfäden auf den Jacquard-Stuhl und machte
damit den wertvollen Versuch, eine Bearbeitung der Glas-
fäden im großen mittelst Maschinen anzubahnen. Nun
hatte der Glasfaden die Elasticität der pflanzlichen Ge»
spinste erreicht; ja er übertraf in mancher Hinsicht die
Seide und die Wolle. Und doch hat er leine von beiden
zurückgedrängt; er ist überhaupt zu leiner industriellen
Bedeutung gelangt, er blieb, was er anfangs gewesen,
eine sehenswürdige Seltsamkeit.

Die Ursache dieser bisherigen Vernachlässigung mag
sein, dass man sich mit dem neuen Erzeugnisse noch nicht
dem praktischen Bedürfnisse anzupassen verstand. I n dieser
Hinsicht scheint in neuester Zeit ein Umschwung bevor-
zustehen. ES gibt feine Glasfäden, ein Hundertstel bis
sechs Tausendstel eines Millimeters stark, dünner als der
Coconfaden, den die Seidenpuppe aus ihrem Munde spinnt.
Es gibt ein Glasgewebe fast so weich wie die Seide, so
schmiegsam wie Wolle und von größerem Glanzeffect als
dil, Edelmetalle. Die Vlasgestechte find außerdem leichter
rein zu halten als alle anderen Stoffe, da eine Abspülung
mit Wasser genügt, sie vom Schmutze zu befreien. Sie
sind gegen Säuren unempfindlich, was sie als sehr brauch-

3>as Kolibri - Armband.
°velle nach More della Neve von Ida Arick.

l?> Fortsetzung)

b°llli?n k""km Vlick verrieth sie ihm, was in ihr
j < M . zeigte ihm ein Zittern ihrer Hand, d,e er
!» Abschied an seine Lippen führte, welcher Ausruhr
""G, 2"We. Als aber seine hohe Gestalt nach noch-
^ v n ^ "efer Verneiguug hinter der Portiere ver«
>l>c>f "ven und sein Schritt im Vorzimmer verklungen
l'h ' °a hielt das junge Mädchen nicht länger an
^ d ? '"dem ihre beiden Hände sich in die schweren
^don." v°r dem Fenster verkrampften, sah sie dem
" M ""'den nach; bis ihre Augen vor Thränen

q)"ehr zu sehen vermochten. .,
!i>M " " W o r t hätte es sie gekostet, und er wäre chr
3ber ^ M r z t __ ^ e er gesagt hatte, als ihr Sclave,
^ f t e n ? "ne Wort, es wollte ihr nicht über die
^ ' >° mächtig es sie vor kurzem noch darauf
^ „i?Ul hatte. Würde sie es nie mehr sprechen löuuen

l Mehr?

^ t l n ^ " von Schmidt-Nikolai sollte nicht lange
ft h7tl MbetrachwlMN bleiben. Lieutenant Gülden-
°t ein «'"kaum eine Viertelstunde verlassen, als, nm

!'"d « ? . ? ° g " ' . °uf einmal die Portitte sich theilte
,^on " M e von Bergesch auf der Schwelle zu dem
K G ^ V ' e ' ' . M i t förmlich erdrückender Zärtlichkeit
<h s /Ne ,hn> . ^ . ^ Busenfreund!!,., nach der sle
^ i r r d ^ ^ ' " habe. I n Wahrheit brannte st/ vor
^ hattö" hvren. welchen Erfolg ihr Doppelspiel ge>

sie, ihre Auf-
regung nur mühsam beherrschend. «Darf man gratu-

lieren?» ^., . „ . . , ,
Eleonore zwang sich i« emem Lächeln.
.Wie scharfsinnig du bist.', sprach sle. sich auf-

richtend, um jener ihre innere Zerrissenheit nicht zu
leiaeu «Er hat mir allerdings emen Antrag gestellt!»

Der jungen Witwe Gesicht ward um eine Nuance

^ " « U n d du hast ihn angenommen?.
Kaum brachte sie die Frage hervor.
Eleonore schüttelte den Kopf.
«Noch nicht!» antwortete ste leise.
Ein erleichtertes Aufathmen hob der anderen Brust.
«Das fürchtete ich!' sprach sie scheinbar theil«

nahmsvoll. «Von Grundsähen geleitet wie du sie hast.
M t das Einst dich °b. Ich kann dich darum nicht
adeln wenu ich auch mcht so strenge denke wie du.
u deiu" Seite steht jedenfalls das Recht, ein un-

berührtes Herz zu verlangen, und sem vergangenes
Leben ist nicht fleckenlos.»

Eleonore erröthete. ^ c ̂  l> , ..
.Unglücklich ist er gewesen,- versetzte ste wse,

.befleckt ward sein Leben dadurch mcht! Er hat nur
alles gesag t ! ^ ^ Mathilde ^ . ^ Nichts lag
ihr ferner, als der Wunsch zu emer Aussprache zu der
Liebenden Gunsten. Sie dürfte Eleonore jedenfalls nicht
widersprechen und sie dadurch auf das gefährliche Frld
der Vertheidigung des Gclieb en fuhren.

. M i m ' d u das Gewesene vergessen könntest,»
sprach sie, 'ich wurde ja uur zu glücklich sein, denn
eine Heirat zwischen dir und dem Vetter wäre natür-

lich mein Herzenswunsch, aber nichts liegt mir ferner,
als dich zu einem so ernsten Schritt zu überreden. Ich
sehe es vielmehr vollkommen ein, dass du nicht anders
kannst, als ihn abweisen —»

Eleonore hatte wie in sich versunken dagesessen;
ihr Aufblick jetzt ließ die eifrige Sprecherin stocken.

«Indem man darüber spricht, sieht man erst alles
iu hellerem Lichte,» sagte das junge Mädchen leise,
«und ein Wort, das man sich wiederholt selbst gesagt,
aus anderem Munde, lässt einen oft erst den wahren
Sinn desselben erkennen. Ich glaube, Mathilde, dass
es mir unmöglich sein wird, ihn abzuweisen. Wenn
ich mich genau prüfe, so komme ich vielmehr zu der
Ueberzeugung, dass ich die bindende Antwort einzig
hinausschob, aber keinen Augenblick wirklich daran
dachte, dass dieselbe eine ungünstige sein käune. Mein
H,?rz hat eiumal geredet und alles Grübeln über Zu-
künftiges und Vergangenes kann nichts ändern an dem
Urtheilsspruch, welchen es gefällt hat. an dem Urtheils-
spruch der mich dem geliebten Mann zueigen gibt mit
Leib und Seele — trotz allem!»

.So darf man also doch gratulieren?»
I n schrillen Lauten rangen sich die Worte vou

der jungen Witwe Lippen. I n ihrem Herzen hatten Zorn
ulld Enttäuschung einen wahren Hexentanz vollführt,
während sie mit scheinbar lächelnder Miene Eleonore's
Worte anhören musste.

' I ch hätte ihm, wenn ich es jetzt bedenke, gleich
mit einem , Ia ' antworten, können,» sagte Eleonore, wie
zu sich selbst, «denn ich liebe ihn wirklich und wahi-
hastig!»

(Fortsetzung solgt.)
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bares Filtermaterial für Chemiker erscheinen lässt. Freilich
muss man dabei nicht vergessen, dass Glas bis zu einem
gewissen Grade in Wasser löslich ist, was bei manchen
genauen Analysen in Betracht gezogen werden muss.

Und noch zwei Tugenden zeichnen die Glasgespinste
aus: sie fangen nicht Veuer und sind schlechte Wärme-
leiter. J a , sie halten warm, wärmer als Schafwolle; in-
folge dessen verwendet man die Glaswolle auch als
Rheumatismus- und Gichtwatte, als Trösterin des Zipper-
leins. Das Leichte, Geschmeidige, Weiche, Wärmende, da«
die Natur in dem Pelz der Thiere vereinigt hat, einst
wird es aus dem sprödesten aller Stoffe nachgeschaffen,
vielleicht übertroffen. Weiße Gegenstände aus Glas, wie
Ballcravatten, lönnen mittelst Bürste und Wasser gewaschen
werden, so dass sie stets neuverjüngt in tadelloser Frische
prangen.

Dem gegenüber ist es als ein verhältnismäßig bil-
liger Preis zu betrachten, wenn eine solche Halsbinde
3 bis 5 Mark kostet. Führen wir überhaupt einige Preise
an: Manschetten 4 Mark 20 Pfennige, Pamencravatten
2 M a l l 50 Pfennige, Krägen 1 Mark 70 Pfennige bis
8 M a r l 35 Pfennige, Uhrletten 85 Pfennige bis 3 M a r l
30 Pfennige, Kleidergarnituren 1 M a r l 30 Pfennige die
Elle, Damenjäckchen 42 bis 67 Mark, Damenhüte 17 bis
50 Mark. Ein Faden von etwa 166 Kilometer Länge
wiegt ein Loth und lostet zwei Gulden.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Die Gemeindever-

tretung in Ternovo bei Görz hat den Herrn Landesprä«
sidenten a. D. Andreas Freiherrn von W i n k l e r ein-
stimmig zum Ehrenmitgliede dieser Gemeinde ernannt.

* ( H a g e l w e t t e r . ) Gestern um 3 Uhr nach-
mittags entlud sich über Laibach und Umgebung ein hef-
tiges Hagelwetter, das fast eine Stunde währte und
außerordentlich großen Schaben anrichtete. Die Straßen
waren förmlich überfchwemmt, und in manchen nieder ge-
legenen Localen drang das Wasser ein. Beim Kastner-
schen Hause floss das Wasser einem Vache gleich vom
Congressplatze in das Geschäftslocale, von wo es durch
die rückwärtige Thüre in den Hof strömte. Zahlreiche
Fensterscheiben wurden vom Hagel zertrümmert. Die
Gärten sowie die Anlagen wurden arg zugerichtet; Salat,
Kraut und anderes Gemüse wurde vollkommen vernichtet;
auch auf den Feldern sowie auf den Wiefen ist der
Schaden enorm, und der Landmann, der die durch die
andauernde Dürre im Frühjahre ohnehin schon arg mit-
genommenen Saaten sich wieder erholen sah, blickt besorgt
auf die durch das gestrige Gewitter zum großen Theile
vernichteten Saatenfelder. Auf den Wiesen hat sich das Gras
infolge des Sturmes gelegt, und ist daher in den be-
troffenen Gegenden eine auch qualitativ schlechte Heuernte
zu erwarten. Die Obstbäume wurden arg beschädigt und
die Erdäpfel in vielen Gegenden aus der Erde gewaschen.
Das Gewitter war von heftigem Donner begleitet, und,
wie verlautet, schlug der Blitz an mehreren Orten ein.
Bei Tomakevo war die Bäuerin Mar ia I e n l o mit
ihren vier Kindern eben auf dem Felde beschäftigt, als
das Gewitter eintrat. Die Väurin flüchtete sich mit ihren
Kindern in den nahen An jHi l^orät und suchte dort
unter den Bäumen Schutz vor dem Unwetter. Plötzlich
vernahm man einen betäubenden Donnerschlag, der Blitz
schlug in den Cichenbaum, unter welchen sich drei Kinder
geflüchtet hatten, ein, und die armen Wesen blieben am
Platze todt liegen. Das älteste Kind, Mar ia Ienlo, zählte
14 Jahre, das zweite 4 Jahre und das jüngste 2 Jahre.
Die Mutter sowie ein 6jähriges Kind, welche unter einem
anderen daneben stehenden Baume standen, blieben unversehrt.
Das Unwetter zog über Krainburg, Lack und Laibach dahin,
während z. B. Waitsch, Dobrova :c. verschont blieben.
Auch Mannsburg und Dom^ale blieben außerhalb der
Gewitterzone. Dagegen erzählen Reisende aus Unter-
steiermark, dass auch dort das Gewitter großen Schaden
anrichtete. Die Schlossen fielen in solcher Menge, dass
stellenweise, so z. V. in Schischka, der Boden noch heute
früh von der Eiskruste vollkommen bedeckt war. Vom
Lande liegen zur Stunde Berichte noch nicht vor.

— ( D i e W a h l e n i m T r i e st er T e r r i t o r i u m . )
Die vorgestrigen Gemeindewahlen im Triefter Terri-
torium ergaben die Wahl des Progressisten Mauroner und
von fünf Slovene«. Abgeordneter Nabergoj wurde in zwei
Bezirken gewählt, und es wird daher eine Nachwahl noth-
wendig sein, ebenso für Mauroner, welcher auch im zweiten
Stadtwahlkörper gewählt wurde und für das Territorium
optieren wird. I m ersten Territorial - Wahllörfter drang
der bisherige slovenische Vertreter Dr. S a n c i n mit
189 Stimmen gegen den Progressisten Vanelli, welcher
149 Stimmen erhielt, durch. I m zweiten Bezirke wurde
M a u r o n e r mit 124 Stimmen gewählt gegen Krizmanik,
auf welchen 82 Stimmen entfielen; im dritten wurde

?^ ^ ° ^ " " " 5 gegen den Progressisten Tureck,
welcher Ü6 Summen erhult, gewühlt; im vierten der
Slovene D o l e n c mit 137 gegen 83 Stimmen, welche
auf den Progressisten Bändel fielen. I m fünften Terri-
torialbezirke stand dem Abgeordneten Nabergoj Don Pacor
entgegen, welcher für die Verständigung mit den Italienern
gewirkt hat. Auch hatte Abgeordneter Nurgstaller seine
Kandidatur aufgestellt. Auf Nabergoj fielen 187, auf

Don Pacor 165, auf Burgftaller 23 It immen. I m
sechsten Landwahlbezirke wurde der slovenische Gutsbesitzer
G o r i u p mit 210 gegen 104 Stimmen, welche auf
Dr. Angeli fielen, gewählt. Von den Gewählten find Do-
lenc und Goriup llomin«« novi. Der Triester Gemeinde»
rath und Landtag enthält somit 35 Progressisten, 14 Con-
servative und 5 Slovene«.

— ( J u b i l ä u m de r S c h l a c h t b e i S issek. )
Zur Erinnerung an den am 22. Jun i 15S3 erfochtenen
Sieg der Christen bei Sissek hat Herr Mirko B r e y er
in Kreutz eine Uebersicht der aus Anlass dieser rühm«
vollen Schlacht und der ihr vorhergehenden Ereignisse er-
schienenen gleichzeitigen und späteren Schriften heraus-
gegeben, die großes bibliographisches Interesse zu erregen
geeignet ist. I m ganzen sind genau 100 Druckschriften
vom Jahre 1591 bis 1893 in dem Werkchen angeführt
und mit kurzen Charakteristiken verfehen. — Der Ge-
dächtnistag diefer ruhmvollen Schlacht wird, wie man uns
aus Sissek mittheilt, dort in feierlichster Weife begangen
werden.

— ( N e u e S t e m p e l m a r k e n . ) Von compe-
tent« Seite wird neuerlich darauf aufmerksam gemacht,
dass die bisher im Gebrauche stehenden Stempelmarlen
mit dem 31 . J u l i d. I . gänzlich außer Verkehr geseht
werden. Die Verwendung der außer Gebrauch gesetzt?«
Stempelmarken nach dem 31. J u l i 1893 ist demnach der
Nichterfüllung der gefehlichen Stempelpflicht gleichzuhalten
und zieht die damit verbundenen nachtheiligen Folgen
nach sich. Die außer Verkehr gesetzten, unverwendet ge-
bliebenen Stempelmarken werden vom 1. J u l i bis A isten
August d. I . bei den Stempel-Magazinsämtern gegen
neue Stempelmarken unentgeltlich ausgewechselt. Die
bezüglichen ParteieN'Eingaben sind stempelfrei. Nach dem
31. August d. I . findet weder die Umwechslung noch
eine Vergütung bezüglich der aus dem Verschleiße ge-
zogenen Stempelmarken statt.

— ( T o d e s f a l l . ) Wie bereits gestern gemeldet,
ist der Landtagsabgeordnete Gemeindevorsteher in Prä«
wald, Herr Heinrich K a v c i c , Sonntag nachmittags im
Alter von 46 Jahren an den Folgen der Influenza ge-
storben. Kavcic, der seit dem Tode Obreza's die Land»
gemeinden des Adelsberger Bezirkes im lrainischen Land-
tage vertrat, interessierte sich insbesondere für wirt-
fchaftliche Fragen und war nach Kräften bemüht, die
Hebung der Landwirtschaft zu fördern. I n der letzten
Zeit trug er sich mit dem Plane, in den innerlrainischen
Gemeinden Genossenschaften zur Förderung der Viehzucht
ins Leben zu rufen. An der Durchführung dieser lobens-
werten Idee hat ihn leider der Tod verhindert. Der Ver-
blichene, ein begeisterter Patriot, war auch Mitglied der
Karstaufforstungscommission, des l. k. Bezirksschulrathes,
des Vezirlsstrahenausschusses und Ausschussmitglied des
«klovonnkc» 6ru5tvo», das einen Kranz an seiner Bahre
niedergelegt hat. Das Leichenbegängnis findet heule um
5 Uhr nachmittags statt.

— (Keuchhus ten . ) Aus Oberlrain geht uns die
Nachricht zu, dass in Weißenfels vor kurzem 40 meist
schulpflichtige Kinder an Keuchhusten erkrankt sind. Unter
anderem wurde amtsärztlich erhoben, dass sich diese Krank-
heit nach einem leichten Unwohlsein, welchem bald Husten-
anfälle mit Erbrechen folgen, einstellt. Am verflossenen
Freitag wurden in der nachmittägigen Schulabtheilung
mehrere Kinder sozusagen plötzlich von derartigem Husten
befallen, dass der Unterricht eingestellt und für diese
Abtheilung vorläufig auf einige Tage unterbrochen wer-
deu musste. Die ärztliche Untersuchung mehrerer kranken
Kinder ergab auch katarrhalische Erscheinungen in den Lungen.

— ( A u s S t e i n ) wird uns mitgetheilt, dass
bort infolge des vor kurzem gefafsten Befchlusses der
Stadtgemeindevertretung an Stelle der jetzt die Feistritz
überspannenden hölzernen Brücke eine steinerne Brücke
erbaut werden soll, welche die Stadt mit der am linken User
des genannten Flusse« situierten Vorstadt «Podgoro», be-
ziehungsweise mit dem von der Stein < Mötniler Landes«
straße durchzogenen Tucheiner Thale verbinden wird. Die
diesfällige Localverhandlung wird bereits am 26. d. M ,
stattfinden, und wird mit dem Baue fonach bald begon»
nen werden.

* ( R a u b . ) Gestern früh wurde Ignaz Volentin,
Knecht beim Schweinehändler Elias Prebovii, vom Va<
ganten Franz P e t e a n i in der Nähe der Petersbrücke
überfallen, mit einem Steine auf den Kopf geschlagen
und seiner Barschaft im Betrage von 4 fl. 54 kr. sowie
seiner Uhr im Werte von 6 fl. beraubt. Der Thäter ist
flüchtig. —r.

— ( V o n den U n t e r k r a i n e r B a h n e n . )
Einer uns zugehenden Mittheilung zufolge werden in-
betreff der Zufahrtsstraßen zu den Bahnhöfen in Reifnitz
und Großlafchitz Localverhandlungen stattfinden, und zwar
am 26. in Reifnih und am 27. d. M . in Grohlaschih,
allwo auch die Collaudierung der für diese Station er-
richteten Wasserbeschaffungs-Anlage vorgenommen werden
wird.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Wie man uns berichtet,
wird im Monate J u l i die Vornahme der taltischen
Uebungen seitens der Zöglinge der Wiener - Neustädter
Militär-Akademie unter Führung der Herren Hauptleute
des Generalstabscorps Heinrich F a t h und Wilhelm
Busche» im Kronlande Krain stattfinden.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Sonntag nachts brach m der
Kaifche des Franz H k e r b e c in Vresowitz Feuer " ' .
welches den Dachstnhl, die Einrichtungsstücke, »"wr
sowie eine kleine Harpfe einäscherte. Sterbec war °«,
400 fl. versichert. ^ . , ^

— ( S p e n d e . ) Seine Durchlaucht 3 ^ " °
N u e r s p e r g hat auch heuer, wie in den V o r M " .
dem Oymnasialunterstühungsvereine zu Gottschee den "-
haften Betrag von 500 fl. gewidmet.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung
Wien, 12. Juni. Wie man aus München lN^e,

wird Kaifer Franz Iofef zum Leichenbegängnis 1"
Schwagers, des gestern verstorbenen H ^ M / ^
Emanuel, erwartet. Die Beisetzung erfolgt m ver v
zoglichen Familiengruft in Tegernsee. ^

Kladno, 12. Juni. Wegen vorgekommen" " ,
schreitungen der streikenden Bergarbeiter nmroen z
Bataillone Infanterie Hieher beordert, weM
halb 4 Uhr nachmittags mittelst Separatzttges
trafen. I m Auftrage der Statthalterei wlld au^
Gendarmerie verstärkt. Die Behörde ordnete das M . ^
Vorgehen gegen eventuelle weitere Ausschreitungen >
tens der Streikenden an. - . < ^ „ , vel<

Kladno, 12. Juni. I n einzelnen Schichten
suchten die Streitenden, die Kesselfeuerung zu " " ^
dern, vertrieben die Maschinisten und liehen N " ^
Pumpen functionieren, damit die Stollen n M ^
flutet werden. Fünftausend vom RommschaHu
resultatloser Verhandlung zurückkehrende Sttellenor
suchten mit Stcinwürfen in die Poldihütte emM" ^
wurden jedoch vom Mil i tär zerstreut; elN
wurde verhaftet. < D

MUnchen, 12. Juni. Herzog Max E " " M N'
Baiern, Bruder der Kaiserin, ist infolge ewer " ^
gung des Herzgefäßes auf Schloss Frldaffmg gw ^

Danzig, 12. Juni. KronftrinzclsinMitwe V ' ^
ist von Stettin um 1O'/< Uhr abends hier " M "
und über Rügen nach Schweden weitergemst. ^

R o m , 12. Juni. Der Papst ernannte w ^
heute abgehaltenen Consistorimn fünf Card" " ^ ,
präconisierte die neuen Titulare zahlreicher ^ ? ^ in
Die letzteren sind durchwegs Italiener oder V'!^
pllrlidu«. ^lchtl

Petersburg, 12. Juni. Minister v. G/er»,' ^
heute vom Kaiser empfangen wurde, übernimm
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten^^^,

A u n s t u n d A i t e r a t u r - > Oe
- ( « I l l u s t r i e r t e ss ra uen >Z ei t ; l " g ' ^ B

wenig dichterische Schaffenskraft vom Älter abhung'ss ' ^ , sgebe"
ein Gedicht in Stabreimen von Karl B l i n d , das '" " ,„ W
erschienenen 12. .heft der .Illustrierten ^rauen-Zeüll"« ^ ^ ^
drucke gelaugt ist. «Thusneldens Traumgesicht' f a ! " " ^ W ^ ,
der Gatliu Armius um die verlorene Freiheit ««d "«" ^ M «
dereinstiger Rache au Rom in ergreiseude Verse, on ^ M
an Bildern, die der nordischen Mythe entnommen »" ^ch sw
dem Gedichte ein eia.enartia.es düsterfträchtiges 6"lon>^ «g,Be"
andere poetische Wabe desselben .Heftes dieses vornel)'»" ^ l f g M
blattes verdient rühmend hervorgehoben zu ' " " " ' ^e s l " " I .
K i r chbach vergleicht in ciuer aunmthissen Plauderr' > ,̂  HM
mit bestimmten weiblichen Typen und umwindet " « e i r ^ M ,
gefiihrte Allegorie mit einen, luftigen Oewcbe spielenol
folgen und graziöser Einfälle. . t < ? n , '

Alles in dieser Rubril Besprochene lann d u « ^ ygD
B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m o y r » «
b e r g bezogen werden. —'

Angekommene Fremde.
Den I I . Juni. < , u K"''?

Hotel Stadt Wien. Schuh; ssritsche, Reis.; S t ° M „ s, N '
M e . , Wieu, - Turossy. Reis.. Oraz. - " P ° n t t H .
Private, u. Verderber, Vottschee. - Marauaon. ^ e l s " "
Trieft. - Robicel, Kfm.. Prag. - Stein. M ' ^ j ^ e , ,,„
- lyeuringer. zchn,, s. ssrau, Linz. - W ' . K«sser>!Hc!

Hotel Elefant. Oericle, Fabrikant; Rougon, M". ' P l ' v ^
Ritter v. Schneid, Lieutenant, Mien. -^, ^ U ' Lne!''^
Pegau, Oberingenieur i. R.; Lticho, P°"s . " ' ^ L ^ ^
Mangold, Kfm., Budapest. Meles, Ksm-. 0 " " ^uptw"^
K f < München. - Tomaselli s. Tochter; " " " ^ . ^r s l? .
Oraz. — Weih, Beamter, Großlaschih. ^ . . , ^ e " " '
Neumarltl. — Scheller, Schulleiter, Iungbuni""-
Vertreter, s. Zrau. Eisscl. . . Otorge"'^^

Hotel Tiidl'ahichof. Mauluani. EMd'ton», » ' . " ^ H M ^
Gasthof «aiser von Oesterreich.

Haidowift. — Papez. «ipe. — Detela, Vest?", ^ , ^ -
Waspari, Thierarzt. Nbelsberg. — Strulel u. >
heim. — Kogovsel s. Frau, sseistritz.

. flgibstch»^
Meteorologische B e o b a c h t u n ^ l N ^ ^

" ? u. Mg. 735 3 s j g 8 O. schwach ! . 'ln>. he't" ^
1 2 . 2 . N. 732-5 2 1 2 O, säMM >'" g^ge" , , B

9 . Ab. 735 2 1 2 « O. schwach ^ ^ U"> '>K
Vormittags ziemlich '"l!,> A

heftiges Oewitter aus Nordwest, spüter a>" " ^ „ 3»"^ , , !^
Hagel, stürmischem Wind und w g " ' M ' . ' itte< be« ^
haltend, bann bewollt. Regen, - Das ^an.. ^ -
ratur 15,'«", um 2 4" unter dem Normaie. ^

Verantwortlicher Redacteur .<
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Amtsblatt zur MKMer Zeitung Rr. 133.
Dienstag den 13. Inni 1893.

^l)^2 ' g.7311.
^ ^distal-Golladuns.

M ' ° " ^ " s s i ' Maurer aus Schwarzeubera,
l i ^ "nbefannteu «ufenlhaltes, >uirb auf<
^»,7/ leine Erwerbstellerrüctstände pro 1«!12

""age von 8 fl. 5'/, lr.
^ b innen 14 Tagen
k>i,-l- Steueranlte Hdria einzuzahlen, widri.
^ lvith ^ " b e von «mtswtgen gelöscht wer-

l? ,^ . l ' Äezirlshauptmannschaft Uoitsch am

l ^ ) 3 ^ ' ^ - ^ 7
». Zagdvnpachtuns.

>̂! i?."',^. Juni d. I . , vormittasss !> Uhr, wird
"«Mar ls ' dir OX^ieiueiubr St. Martiu

^ - ^ . ^ ,_ ,,,,

für die Zeit vom 2, August 189?! bisincl. 31sten '
December 1898 im Megc der öffentlichen Lici»!
tation hieramts au den Meistbietenden hintan-
gegeben werden.

Hiczu werden Pachtlustige mit dem Bemerken
eingeladen, dafs die Licitationsbedingnisse hieramts
während der Amtsstunden eingesehen werden
lönnen.

K. l. Bezirtshauptmannschaft in Stein, den
27. Mai 1893.

"(2630) Präs.'g. 1417.

K«nzlistenllelle.
Neim l . t. Kreisaerichte Nudolfswert ist eine

Kanzlistcnstelle mit den Bezügen der XI. Rangs»
classe in Erledigung gelommen.

Die Bewerber um diese uud eventuell bei

einem Bezirksgerichte frei werdende Kanzlisten»
stelle haben ihre gehörig belegten Gesuche unter
Nachweisung der Kenntnis der deutschen und
der flovenifchen Sprache in Wort und Schrift

b is 6 J u l i 1893
Hieramts einzubringen.

Militärbewerber werben auf das Gesetz vom
19. April 1672, Nr. 60 R. G. Vl., und die «er-
ordnuna, vom 12. Ju l i 1872, Nr. 98 3t. <I. Nl.,
gewiesen.

K. l . Kreisgerichts-Prafidium «ub,lf«u»ert

am 9. Juni 1893.

(2604) 3 - 2 I . 7531.

Aläuleinstittuns.
Der seit 8. Mai 1«92 erledigte erste Platz

der Antonia Lerch'schen adeligen Fräüleinstif«

tung im Iahresertrage von 37 fl. 33 kr. wirb
' neuerlich zur Wirderbeschung mit dem Vemerlen
ausgeschrieben, dass zum Genusse dieser Stiftung
arme, elternlose oder doch vaterlose adelige ssräu»
lein vom erreichten tt. bis zum vollendeten 18ten
Lebensjahre berufen sind, und zwar zunächst
solche, welche in Laibach wohnen, dann aber in
Kram überhaupt wohnende adelige Fräulein.

Vewerberinnen um diesen Etiftplatz wollen
die instruierten Gesuche

bis zum 10. J u l i 1893

hleramts überreichen.

» « der l . l. L«desregier»»g f«l Kr«i».

Laibach «m, V», Mai 1^,'l

Anzeigeblatt.
>?8«v5'" ^n. . l»ß cien 11. 1-ni. »ul 6em
i»ll ° " ^«r vomkirene. I)ompl»l7.. Ual.pt-
'̂ t'pn l "^82s«e, ^r2N2en8l)l(l<:ke unä

"8^88« oin (2625)

^itz,..!''^^ l>in6kr mii^e denzellie» in ller
^tlk " ^ l ^ l un^ ^ . «»«do r »m ^onßre»«.

^ l , lN Vv iäv« (2664) 3.1
»> ^ Un^ ^"^ ^'^^ niülilierlsn Ammern,
4 l>iz ̂ ,,^ l^uke im Uarten. >»«, von lieuw
<^ee ' ' " l ' '- -l- "m 3b <1. 2» vermieten.

^ 6 ) 3^2 ' c;, 2326.
^, Oklio.

22 ^ ^ .^ l l» , prvi n»

> < . ^ 8 U 8 , a 1 8 9 3 .
^ ' ^ i « " " ^^- uri öopoläne pri t,em

"ch .̂. «vllllni xupixnill «<> pri lem

<z. ̂  kr ! ' l ' " « ' ^ -

» « » » ^ » » s M M W M l D U ^ ^ M W M M V M M M , , > ̂  ^ , /v 2U V unä 2u » Xreu2sr n»t «inen «̂»«nciesZ reineu
lV l /V^^ <O> Wonlße8ekm»<:ll uucl wirä l»v»t«n8 «mplunlen von

> «» R ̂ 8 t ^ K ̂  > W » ^ v M R M ^ ^ » ^ " . ^ ^ « « , V I<. Ul-U«t»obvl Msmllill.äpotneke). (5454)

(2565) 3—2 î<. 3194.

OKIio.
d. Icr. okrn^no soäiäös v ^idniei

^»j6 na xnanjs, äa »e ŝ nzi pi-oän^o
l̂an622 ^eloa i/ l<ibnic:6 pl-oli l^ä-

psr^u ^likvlöiöu ix Cor« v ixlsrMN^6
lßl-mlvs 180 8«I6. « pr. ix poravnävß
6n6 21. m»M 1864. 8t. 3280. cwvol.Ia
ixvräilna «lrniib» N2 1553 8o!6. oe^s-
N68» N6pr6mak^ive82 p«»68t.v» vlox.
8t. 16 /eml^izks l ln^e k»t. obö. liora.

r6ll», na
2 8. ^u l i ^a in n»
29. »V8u»t» 1893 ,

v«»killr»l ad 11. uri 6opoI6n6 pri tsm
»o6i8öi 8 pri»t»vkl)m, cla 86 lioös lo
p036»lvo pri prv6m rüku Ie «» »"
n»6 cLniino vrsöno»^, pri liru^sm pa
luäi poä i8t<i vliänlo. .

IX X6ml̂ i«K6 KN^86 86 MUl-HO V N»-
v»(inik ui-a6nili urak pri tem 80ä'sei
uuo^le^ati. .

5. kr. olli-^n« 8«6igös v Mbmoi
6n« 30. M2M 1893. ^

(2541) 3 -3 Nr. 7954.
Uebertragung

zweiter e^ec. Feilbietuna.
Vom l. k. städt.-dcleg.Bezirtsgenchte

in Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen der k. t.F'nanz-

procurawr (nnm. des hohen ,. l. Aerars)

die mit dem diesgerichtlichen Bescheide vom
7. Jänner 1893, Z. 29.894/92, auf den
5. Apri l 1893 angeordnete zweite Feil«
bietung der dem Franz Novak von Ia.g«
dorf Nr. 47 gehörigen Realitäten Einl.
ZZ. 135, 136 und 137 der Eatastral-
gemeiudc Iggdorf im Schätzwerte per
3240 fl., bzw. 50 fl. und 100 fl., auf den

15. J u l i 1 8 9 3 ,
vormittags 11 Uhr, Hiergerichts mit dem
Anhange übertragen worden, dass die
Pfaudrealitäten hiebei auch unter dem
Schätzwerte hintangegeben werden.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 11. Apri l 1893.

(2602) 3—1 8 l . 8552.
Okliv

0. Kr. okrajno »oäi8ö6 v l^rnomhi
6aj6 na xnan^6:

H» pro8n^0 ^2N6xa liurrs 12 X»-
^ox6aea äl. 14 6ovohu^6 86 ixvrzilna
äraxba l^lnri^i Uaurin ix ^slknjk Va»i
äl. 12 la»lN6ßa, 8ocln0 na 480 ßo!(j.
c6n̂ 6N68«l X6m!̂ 8ül̂  vlox. 8l. 232 in 233
kkU. odü. ^5668^6.

Xa w 86 6oI<)6u^6tÄ 6va 6r»^.d6Nli
ilntiva, prvi na

23. j u n i ^ a in äru^« nll
26. ^ u l i ^ 1 8 9 3 ,

v«a!cilcl-2, oci 10. 6n 12. ui-6 cwpullin6
pl i l<im »0äl8^j » pl-ixlllvkum, ll» «6

!»><"lt»!<> /t'lnljii:,'^ , „ i ,„v6l„ r<>l<„ !«'

22 llli Ü62 <36NitV6U0 vrs6n0»t, psj 6ru-
86M rcilcu P2 tuäl poä to vrv6n0»^0
oäällio.

Nr«lzb6ni P08^l, v»Io6 lcatbrib 6̂
»086dno v«»lc ponuänill 6oi2»n, pi»6<i
ponuäbo 10 "/ l , vlu-»öin6 v rok6 älllii-
K6N6Z2 IcomisarM poloiiti, obnilveni
22pi8Qlll in 26mh6knMni ixpj»6ll l6X^
V r6zi»tr»turi Nil upvßleä.

llmrlim, lixiruma N6xn»no !^6 bi-
vll^oöim lllbulllrn. upnikom ^ncirHu in
l<a rolini >l6«en»8 in liarulu l^ann6riu
ix I^uklMN6, pot6m ^larku ^laurinu
ix ^N8l>^ue», ^lartinu bluurinu in ^la-
ri^i IVlllurin ix ^6l6N^y V»8i p03l«lvil
«H 6̂ ^lel»n Xupanöiö ix (^nomlM
lcuratorjsm nll üin.

0. lcr. c>Ilr»M0 8o6i8^6 v Ornomlji
6n6 17. m^a 1893.

(2518) 3—3 Nr. 3384.

Curatorsbestellnnst.
I m Nachhailgc zum Edicte vom 15ten

M a i 1893, Z, ̂ 979, wird bekannt ge-
geben, dass dem unbekannt wo in Amerika
befindlichen Executen Johann Vidic aus
Mannsburg Nr. 41 Johann Lev«. Ge-
meindevorsteher von Mannsburg, zum
Curator ud u^lmn bestellt und demselben
der diesgerichtliche Realseilbietungsbescheid
vom 15. Ma i 1893, Z. 2979. zugefertigt
wurde.

K. l. Bezirksgericht Stein am U/Mn
Mai l«93.
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! Eltaliili!
auch beschränkte, kauft F. F ö r i t l , I.,
Bellaria 4, Wien. (885) 150—46

Fabrik echt Silber-Cylinder, garantiert genau
gehend, tl. 6'50, feinste Anker-Remont. mit
2 oder 3 Silberd. 11.10—, Nickel-Prima-
Wecker fl. 2 "25. Für Wiederverkäufer per
ÖStücknurfl. 10-50; Wand-Uhren von fl. 3 ' —
aufwärts oder verlange vorher Uhrea- und

Goldwaren-Preiscourant gratis bei

J. Kareckers
(5781) In Linz. 52—26

Eisenhaltiger Wein.
gŽir^ Enthält ein leicht
|*TjjH verdauliches Eisen-
BP*5[ präparat, ist von aus-
BMBJJ gezeichneter Wirkung
jjjf \M für blutarme und in-
I Ü *°^ e v o n Krankheiten
I H geschwächte Personen.

M Wk ^ e ' Gebrauch dieses
M. S ^ ^ Weines stärkt sich der

čj^ffap^Mtefr Magen, der Appetit
BnÜuhriffl^M nimmt zu, man ver-
ir^^^-liliiM^ffpl daut leicht, es ver-
S*-lSCnhälligerV/w]jj mehrt sick das zu un-
INiMtpiccoüainHP!] serer Nahrung so sehr
h ^ ^ S ä S M nöthjge Blut- u n d e s

ZdeZliafO viTtil t r \ u d a s . ^ u n d e Aus-tin l l d l u • \,M sehen wieder ein.
L^Wj»naD«,Si.«»3iJi Dieser Wein ist
1?^.»..^^----^! wärmsteos blassen,
yjno rerrutinoSOj schmächtigen und
|•i«ki«,v«divi«nn.*|111 kränklichen Kindern,
mn u ZMIMBÜB d i e i n f o l g e i h r e r B l u t -
^ 8 1 -! ! IHIIHBHBI^ armut umsomehrallen

Kinderkrankheiten ausgesetzt sind, zu em-
pfehlen. (1389) 11

Apotheke Pieeoli
«zum Engel > in Laibach, Wienerstrasse.

Preis einer l/4 Literflasche fl. 1, einer
'/2 Literflasche fl. 1-50.

Auswärtige Aufträge werden umgehend
gegen Nachnahme des Betrages effectuiert.

Im Markse J9Ldelsbepg
(Innerkrain), im Centrum des Ortes, ist ein

vollständig eingerichtetes

Kaffeehaus
verbunden mit

Restauration
sammt Zugehör, einem neuen Bi l lard
(Wendebrett) und gefül l tem Ei lke l l e r
zu vermieten.

Nähere Auskunft ertheilt mündlich oder
schriftlich der Eigenthümer A lo is D e k l e v a
in Adel iberg. (2515) 4—3

(2599) 3—2 St. 2145.

Razglan.
Neznano kje v Ameriki nahajajo-

čemu se Janezu Novaku iz Fodgore
st. 16 «e naznanja, da je Anton Po-
gorelec iz (loriče Vasi št. 33, okraj
Ribnica, proti njemu tožbo de praes.
24.maja 1893, št. 2145,zavoljodolžnih
230 gold, s pr. pri tem sodišči vložil,
vsled katere tožbe se je določil dan
v skrajšano razpravo na

10. j u l i j a 1 8 9 3
dopoldne ob 8. uri pri tem sodisči.

Tožencu imenoval se je kurator-
jem na čin Jože Ökode iz Podgore
št. 24, s kateritn se bo stvar razprav-
ljala, ako toženec ne imenuje druzega
z&stopnika.

C. kr.okrajno sodisfie v Vel. Laftčah
dne 25. maja 1893,

(2658) 3—1 St. 11.004.

Kundmachung.
Unter Hinweis auf die h. ä. Kundmachung vom 22. v. Mts., Z. 10.417,

wird hiemit eine neuerliche schriftliche Offertverhandlung wegen
Hintangabe der Arbeiten für die von der Polanastraaae über
den A. DeCman'schen Besitz in die Schiesstättgasse auszu-
führende

einschliesslich der dabei herzustellenden Betoncanäle,

auf den 21. Juni I. J. um II Uhr vormittags
mit dem Beifügen ausgeschrieben, dass in die Offerten auch die Neuher-
stellung eines Betoncanales beim Landesmuseum Rudolfinum
und eines solchen beim städtischen Schlachthofe einzubeziehen ist.

Bedingnisse und sonstige Behelfe erliegen beim Stadtbauamte.

Magistrat der Ijandeshauptstaclt I^albacli
am 9. Juni 1893.

6%ige bulgarische Staats-
Hypothekar-Anleihe

von 18»« lim «old.
Bloherge i te l l t durch erste Hypothek auf die Eisenbahnen Rustschuk-Varna

und Kaspitschan-Sofia-Küstendil sowie auf die Hafenplatze Burgas
und Varna.

Vol lkommen «teuer- und gebürenfrel für jetzt und alle Zukunft.
RUokzahlbar al pari in halbjährigen Verlosungen innerhalb 33 Jahren.
Nloht oonvert lerbar bis ?.um Jahre 1898.
Internationale« Anlagepapler, cotiert in Wien, Berlin, Amsterdam und

Genf.
Rentierend zum heut igen Course mit 6*30 Procent.

Wechselstuben-Actien-Gesellschaft

I., Wollzeile 10 „ M E R C U R " Marlahilferstr. 74B
"S7Š7" I ^ : 3ST- (1341)43-12

RATH
und Informationen über alle SanU-, Ualm- I
und Xii<liisir*io-^Voti(3n, ebenso über Anlage- I
werte, insbesondere über alle iLSöfson-^ii«-*?- I
leg-enlieiten, wird bereitwilligst und gratis I
ertheilt, auch an N i c h t a b o n n e n t o n . I

TDi.9 -A.dLncilrLl«tr«,tlorL d . e s I

j : z « i n l - . „Finanzieller Rathgeher"
(2470) 3-3 Wien I., Helferrtorferstraue Nr. 11. I

(2601) 3—1 cjt.. 661.

Oklio.
<Ü. Icr. okroino »oäisöe v Nuäoi-

lov6m naxnanja nexnano K̂ o diva^o-
ö6MU ^aNSlU PI686CU, divsßMU P0868l-
nilcu v t^rnomlji, 6a ^6 prati n^smu
vioiila n^ß^va zyna ^lari^a ?l6»6o
toibo 66 pra6». 15. maja 1893, «».661,
ra6i loöltve 06 mixe in pn3t6lj6, in
6a »a »6 v«l66 t68» n»^pr6^ tu»06n0 6u-
loöili tr i narolli xa po«lcu« »prav6 na

16. ^ u n i ^ a ,
2 3. ^ u n i ^ a in
30. ^uni^a 1 8 9 3 ,

vnakilcrat ob 10 uri 6opo!6n6.
K6r ^6 biva1i3ö6 loi!6N682 noxnano,

in 86 poroöa, 6a »6 ̂ L toilßni,)l-6«6li1
v ^msrilco, «6 mu ^6 im6noval tukaZgn î
o6v6tnik 8- 6r. 8en68ula kol. Kurator
a6 actum, l6r «6 mu toiba vrnöila.

I'o »« to56N6mu v to ^.vrno na-
/.nan^a, 6a pri66 k odravnavam »am
»ll «l 6ru/.68a poovlaäö6nca ixvoli, »li
>m«n0van6mu liuraloi-M pripomoölc6
2» »voj 2»zovor p r i ^ v i , «joer »v bi

lH prav6n» 2a66va 2 im6novanim ku-
rato^em a6 aotum raxpraviMla in
ra^306il».

Q lcr. okraMv 8o6l3ö6 ttu6olsovo
6n6 30. maM 1893.

(2610) 3-2 ^74024

efa pi-08^0 i<'l'anc:6«a 'l'ralnilca i/.
Dol. V»«i vräila 86bo66 ixvrzilnu 6r»iida
X6ml̂ i8öa l<>ans>6ta (iov6lcar^a ix !)ol
Va8l vl. »». 152 Ica». obö. Do!. Vu»
br65 prililllin, «6n^6N68a na 220 8oI6i-
narj6v, 6n«

20. ^ u l i ^ » in 6n6
19. a v 8 U 8 l a 1 8 9 3

60p. ob 11. uri pri »6m 8o6l3öi.
^6ml^izö6 o66alo «6 bo66 l6 pri

6l-u^i 6raibi po6 o6nitv6no vr66no»^o.
Dra^b6ni p o ^ i , v»l66 kuterik «̂

V8ak ponu6nil< 6ol2Ln, poloHiti pr6«l
pl)nu6bo 10 "/0 vai-iiöinu, «enilv6ni /.a-
pi8nilc in /6ml^ßkn^iini i/.pj8«K «o lu-
kaj na up08l66.

ci. Kr. okr. »o6i8ö6 v Lollalci 6,n^
11. mlya 1893.

D r u c k u n d « e r l a g v o n I g v . K l e i n m a y r 4 ssed « ° « b e r g .

Bisl. Juli wird von einer ältern, allein-
itekenden Frau ein (2631) *-*

unmöbliertes Zimmer
gesucht. Gefällige Anträge sind unter «B.B.»
ein die Administration dieser Zeitungjjrbeien.

durch Kraln und die Landeshauptstadt
Laibaoh

von T>, - v o n Ü a d L l c »
ergänzt bis zum Jahre 1893.

Ausgabe mit Plan 60 kr., ohne Plan 40 kr.
Demnächst erscheint ein nett ausgestattet»
Album mit 12 Anaiohten von LalD*°Bl

Preis circa 70 kr.
Brockhaus' Conversations-Lexicon

17 Bände, eleg. gebd., ganz neu, um B U r

fl. 6 0 anstatt fl. 102. (2580)3-3

J. Giontini
Buoh- und Papierhandlung, Laib»«**

(2624) 3-2 Št. 2906.
Oklie izvršilne zemlji5&nP

dražbe.
C. kr. okrajno sodiäöe v \AÄ daJe

na znanje: ,
Na proänjo Ivana Tomca (po dr^

M. Hudniku v Ljubljani) dovoljuje *»
izvräilna dražba Jožef Mlakarjevega,
sodno na 5495 gold, cenjenega «e»1"
ljiäöa vl. st. 33, 35, 37, 38 in W
dav. obč. Iga Vas.

Za lo se določujeta dva dražben»
dneva, prvi na

19. j u l i j a in drugi na
2 3 . a v g u s t a 1 8 9 3 ,

vsakikrat od 11, do 12. ure dopoWjJ
pri tem sodisči v sobi St. 1 s P
stavkom, da se bode to zemlji^e P^
prvem roku le za ali öez c e n ' ' v. e j j
vrednost, pri drugem roku p* t u

pod to vrednostjo oddalo. j e

Dražbeni pogoji, vsled katerin i
posebno vsak ponudnik dolžan, Pr

ponudbo 10 odst. varSčine v roke d r» \
benega komisarja p\)ložiti, p e n l l T e ^
zapisnik in zemljeknjižni izpisek
v regiatraturi na upogled. . , ^

C. kr. okrajno sodiäöe v Lo2» ö

28. maja 1893. ^^_^

^2542) 3-3 fit. 12.°*8'
Oklic

C. kr. za m. d. okrajno sodi# e ^
Ljubljani naznanja, da se je v' »*
šilni stvari Matevža ZdeAarja v M
ljani proti Oskarju Suhadobniku» v

šemu c. kr. davkarskemu pristav ^
Logatci, zaradi 333 gold, in 282 g° '
s pr. postavil izvrsencu in 0 Z ' r 'kQ,ji
govim neznanim pravnim nasledn'
gosp. Anton vitez Schoeppl, a " v jn
v Ljubljani, kuratorjem ad actum».^
da se je lemu dostavil lusodni ' z ^ r

n ^
odlok z dne 24. maja 1893, St. \jr v

G. kr. za. m. d. okrajno sodiSct5

Ljubljani dn6 24. maja 1893^^__^

"(2520) 3-2 ~"SL#£-
Oklie izvrsilnezemlji^i0ü

dražhe. ščftb
C. kr. okrajno sodisče v Vel. U

daje na znanje: u„kovc»
Na proSnjo Antona S'*™^»

iz Ljubljane dovoljuje se izv ̂
dražba Anton Adamičevega, sodn
7354 gold, cenjenega zemljiaca, F j n

nega v vlogah st. 257, 258, ^
261 kat. občine Cesta v P o n ; k v : b e n »

Za to se določujela dva draz
dneva, prvi na

2 1 . j u l i j a in drug na
29. a v g u s t a I 8 y ; ' o i d n e

vsakikrat od 10. do 12. ure aov^ g e

pri tem sodiäöi s pristavkom, ^ 7fl

bode to zemljišče pri prvem r?K
d r Ugem

ali čez cenitveno vrednost, pri d d a io.
röku pa tudi pod to vrednostjo u -e

Dražbeni pogoji, vsled kaw ^
sosebno vsak ponudnik dolžan, ^ & ; ,
ponudbo 10 °/o varSöine v r 0 ^ n i ( v en>
benega komisarja položiti, j e ^
zapisnik in zemljeknjižni izp' s

v registraturi na upogled. .öftli
C. kr. okrajno soditfe v Vel. ^

dne 16. maja 1893. ^ ^ ^ ^


